krichts⸗Anſtalten i 
welche unſern zehn Theſen entſpricht, die wir in 
dieſen Blättern vor 
wickelt haben und bie von 


f Lunden haben. 


Wenn die 5 , 
ue unler Beibehaltung des in ihnen entfaltenen 


| vember bei 
2500 türkiſche Leichen. 


| Streben, 


des Schulamtes 


lieber wohlhabendern 
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fände zuſtimmende Zuſchriften. Hier erwähne ich 
dieſer Thatſache nur deshalb, um nachzuweiſen, 
daß fortan die Vermiſchung der Schulanſtalten als 
allgemeine Bildungsanſtalten und als Fachſchulen 
aufhören muß, daß die niederen Schulanſtalten 
der erſten Kategorie die wahren Vorbereitungs- 
ſchulen ſowohl für die hohen Bildungs⸗, als aus 
für die Fachſchulen ſein müſſen, daß endlich in 
den Elementarſchulen die Kinder ſo lange 
zurückzuhalten ſind, bis ſich entſchieden hat, 
wohin Talent und natürliche Anlage den Weg 
zeigen. Elementarſchule, Mittelſchule und Gymnaſium 
over Realſchule find ſcharf von einander zu ſchei⸗ 
dende Bildungsanſtalten, neben den beiden letzteren 
verlaufen die beſondern Fachſchulen, und erſt wenn 
eine ſolche Ordnung eingetreten iſt, welche die Ent⸗ 
laſtung der einzelnen Schulkategorien von Ele⸗ 
menten, die nicht zu ihnen gehören, ermöglichen, 
vann erſt wird man eine Organiſation hergeſtellt 
haben, welche den längſt erſehnten Fortſchritt auf 
dem Gebiete des geſammten Schulweſens bedingt. 

Was nun endlich die Gymnaſten und die 
Mealſchulen betrifft, jo werden die Herren Pſycho⸗ 
logen nicht umhin können, von dem neuerdings 
kundgegebenen Widerrufe Dubois⸗Reymond's Notiz 
zu nehmen, zumal ſie grade aus dem Gutachten 
deſſelben vom Jahre 1869 ſo großes Capital ge: 
ſchlagen haben. Darauf braucht an dieſer Stelle 
nicht weiter eingegangen zu werden. Ich meine 
zum Schluß, es ſei höchſte Zeit für die Ein⸗ 
bringung des Unterrichtsgeſetzes: eilen wir damit, 
je ſpäter, deſto größer ſind die Gefahren ſeiner 
Fertigſtellung. 


ſind, wie wir neulich ſchon darlegten, gerade hier 
ſolche Reformen nothwendiger denn je. Dafür einige 
neuere Kundgebungen von beachtungswerthen Seiten. 
Dem weitern Publikum ſind die fünf Theſen 
über Geſundheitspflege in der Schule, welche von 
Seiten der Herren Dr. Finkelnburg, Maerklin und 
Oſtendorf dem Wiesbadener Congreſſe vorgelegt 
worden, wohl noch in Erinnerung. Nach einem 
uns vorliegenden Berichte des Dr. Cohn aus 
Breslau über die Nürnberger Verhandlungen des 
Vereins für Geſundheitspflege iſt das Uebermaß 
der Anſprüche jener Herrn zwar allſeitig vg diz 
aß die 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus 
enehmigte nach unerheblicher Debatte in zweiter 
eſung unverändert den Reſt des Ordinariums 
des Cultusetats. 0 
Petersburg, 1. Dezbr. Offiziell wird aus 
Bogot vom 30. November gemeldet: Nach ſechs⸗ 
tägiger Kanonade haben die Rumänen Lompalanka 
beſetzt, die türkiſche Garniſon zog ſich nach Widdin 
zurück. ach dem Kampf, welcher am 6. No⸗ 
Metſchka und Treſtenik ſtattfand, 
ſammelten die Ruſſen vor ihrer Stellung gegen 


Perſönlichkeit des Miniſters 


ſein als das. 

Zunächſt muß immer wieder betont werden, 
daß nur die geſicherte perſönliche Freiheit auch des 
Beamten in feiner beruflichen Thätigkeit die⸗ 
jenige Hingabe an das Amt erzeugen kann, welche 
die möglich höchſte Leiſtung herbeiführt, daß nur die 
feſte Umgrenzung der Rechte und Pflichten auch 
Männer für einen Beruf ge⸗ 
winnen läßt, der bisher wenig Verlockendes gehabt 
hat, ja noch mehr, dem die beſſern, oder ſagen wir 
Bevölkerungskreiſe fern ge⸗ 
blieben ſind. Es wird unumgänglich nothwendig 
ſein beiſpielsweiſe für die Lehrer an höhern Unter⸗ 
eine Organiſation zu ſchaffen, 


Deutſchland. 
Ueber die Verhand⸗ 


einem dritten Punkte zuſammen, 
Gliederung des geſammte Schulweſens und des 
höheren insbeſondere nennen möchte. 

Es hat ſich namentlich in den letzten zehn 
Jahren ein ſehr bedenkliches Schwanken in Bezug 
auf das Gewerbeſchulweſen gezeigt. Zuerſt reine 
Fachſchule als Vorſchule für das Gewerbeinſtitut 
in Berlin wurde die Gewerbeſchule ſpäter unter 
erheblichen Koſten auch der Communen im Weſent⸗ 
lichen zu einer Realſchule II. un mit mehr 
echniſchen und praktiſchen Tendenzen in den Ober⸗ 
klaſſen ausgeſtaltet, und ſoll jetzt neuerdings zu 
einer reinen Fachſchule zurückkehren. In Veran⸗ 
laſſung dieſer und wahrſcheinlich einiger anderer, 
mehr innerer Gründe hat das Lehrercollegium 
der königl. Gewerbeſchule in Brieg zu einem Dele⸗ 
girtentag der Gewerbeſchullehrer in Berlin auf den 
den 28. und 29. Dezember d. J. eingeladen und 
erwartet für dieſen Zweck ſeitens der Schweſter⸗ 
Anſtalten wie auch ſeitens der Communal⸗Vor⸗ 
:::: :: . ̃ 


handlung der Angelegenheit beftimmten, werden in 
dem 
der Verhandlung wurde zunächſt die bereits im 
Plenum des 
Gelegenheiten 
empfehle, die 
bauten, wie die Staatsregierung es wolle, in einem 
beſonderen, 
uſammenhang ſtehenden Geſetze zu bewilligen. 
Es wurde 
verneint. 


nicht allzu langer Zeit ent⸗ 
hier aus auch in 
ndern Zeitungen Aufnahme und Anerkennung ge⸗ 


Aufhebung der Stiehl'ſchen Regula⸗ 


uten Kerns, wenn die Vermehrung der Lehrer⸗ 
ſeminare und die Förderung des Präparanden⸗ 
weſens nach ſeiner innern und äußern Seite, wenn 
endlich die Zulagen zu den Lehrergehältern in ver⸗ 
ſchiedenen Formen eine allſeitige Aufbeſſerung des 
Elementarſchulweſens unmöglich verkennen laſſen, 
ſo muß dagegen die Siſtirung der Reformen auf 
dem Gebiete des höhern Schulweſens als eine 
conſtatirte Thatſache erklärt werden, und dennoch 
— 


welche 
mungen der Verfaſſungsurkunde in Bezug auf die 
Bewilligung von 


— Beſtellungen werden in der 1 Ketterhagergaſſe No. 4 
zogen 
Zeitungen zu 


& | angenommen 


Suferate koſten für die 
Originalpreiſen. 


— 


Nach Artikel 99 der Verfaſſungsurkunde müſſen 
alle Einnahmen und Ausgaben des Staats für 
jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den 
Staatshaushaltsetat gebracht werden. Nach 
Art. 62 der Verfaſſungsurlunde werden Staats⸗ 
haushaltsetats von dem Herrenhauſe im Ganzen 
oder abgelehnt. Die Beſtimmung 
des Art. 99 müſſe im vorliegenden Falle um ſo 
mehr maßgebend ſein, als die Anleihevorlage über 
hundert kleinere Poſitionen enthalte, die ihrer 
ganzen Natur nach in den Etat gehörten und zum 
Theil lediglich eine Ergänzung der in dem vor⸗ 
liegenden Staatshaushaltsetat enthaltenen Po⸗ 
fitionen bildeten. Nach Art. 62 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde ſei dem Abgeordnetenhauſe in allen 
Etatsfragen ein wichtiges Vorrecht gewährt, 
auf welches zu verzichten ihm nicht zugemuthet 
werden könne. Auf dem von der Staatsregierung 
vorgeſchlagenen Wege werde auch dem Herrenhauſe 
das ihm durch die Verfaſſung nicht eingeräumte 
Recht, die Ausgaben im Einzelnen zu bewilligen 
oder abzulehnen, in Bezug auf einen ſehr erheb⸗ 
lichen Theil der Staatsausgaben der nächſten 
Jahre übertragen. Aus Zweckmäßigkeitsrückſichten 
empfehle ſich das Verfahren der Staatsregierung 
ebenfalls nicht. Die Einheitlichkeit und Ueberſicht⸗ 
lichteit der Finanzverhältniſſe des Staates werde 
dadurch erheblich beeinträchtigt, ohne daß die Be⸗ 
willigung eines Credits außerhalb des Etats und 
auf mehrere Jahre der Staatsregierung irgend 
welche prakliſchen Vortheile biete.“ Der Regierungs⸗ 
Commiſſar berief ſich dem gegenüber auf den bis⸗ 
herigen Brauch: „Die jährlichen Ueberſichten von 


[den Einnahmen und Ausgaben des Staates wie 


die Allgemeinen Rechnungen zeigen in ihren ſtets 
wiederkehrenden Abſchnitten „von der außeretats⸗ 
mäßigen extraordinären Verwaltung“, wie viele, 
Einnahmen und Ausgaben des Staates danach 
ſtets neben den Etats durch beſondere Geſetze 
feſtgeſtellt und bewilligt worden ſeien .. Der 
ſolcher Geſtalt bisher unſtreitig geübten und 
allſeitig anerkannten Brauche habe ſich die Staats⸗ 
regierung bei ihrem gegenwärtigen Anleihegeſetz⸗ 
vorſchlage lediglich angeſchloſſen; denn nach ihrer 
Auffaſſung handle es ſich dabei nicht um unbedingte 
Nothwendigkeiten des nächſten Etatsjahres; was 
in dieſe Kategorie gehöre, habe in dem Etat ſelbſt 
Aufnahme und nach Maßgabe der etats mäßigen 
Deckungsmittel Berückſichtigung gefunden. Es 
handle ſich vielmehr um eine einmalige, prinzipielle 
und praktiſch ſehr bedeutſame Maßregel, um die 
ausnahmsweiſe Inanſpruchnahme des Staats⸗ 
credits für zahlreiche 
loſer Art. Ob man für Bauten dieſer Art, 
die ſonſt nur langſamer zu fördern oder 
in naher Zeit überhaupt nicht in Angriff zu 
nehmen ſein würden, deren raſche Ausführung 
aber jetzt gerade für das Land beſonders nützlich 
erſcheine, Mittel im Wege der Anleihe flüſſig 
machen könne und wolle, das ſei die Frage, die 


der Geſetzentwurf ſtelle und die von einem freieren 
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alte, hiſtoriſch erwieſene Thatſache, daß Völker, die 
politiſch ſinken, noch Jahrhunderte lang auf den 
meiſten Gebieten der Cultur eine herrſchende 
Stellung einnehmen. So ſcheint es im heutigen 
Frankreich der Fall zu ſein. Dagegen hilft kein 
Schimpfen und Zetern, da gilt es nur eigene, ge⸗ 
wiſſenhafte Arbeit, geſchäftliche Rührigkeit und 
Ausbildung des eigenen Geſchmacks. 

Es geſchieht ja zu letzterem Zwecke bei uns 
Manches, leider kommt es nur eimas ſpät. Wir 
hätten nicht auf Herrn Reuleaux und Philadelphia 
warten, ſondern die Lehren, welche die Aus⸗ 
ſtellungen 1867 in Paris und 1873 in Wien uns 
ertheilt, ſofort benutzen ſollen. Von unſerem 
Gewerbemuſeum hört man neuerdings Rühmliches. 
Siebzehn Lehrkräfte geben dort Unterricht für alle 
Zweige der Kunſtinduſtrie. Der Andrang von 
Schülern ſoll ſo geſtiegen ſein, daß man erweitern 
muß oder keine mehr aufnehmen kann. Es wäre 
nur zu wünſchen, daß dieſer Centralanſtalt bald 
die verſprochenen Kunſtgewerbeſchulen in den Pro⸗ 
vinzen folgen möchten. Denn nur Wenige können 
verhältnißmäßig von dem hieſigen Unterrichte 
Nutzen ziehen. Soll er für das ganze Land frucht⸗ 
bar werden, ſo müßten für die Specialinduſtrie 
einzelner Landestheile an Ort und Stelle Schulen 
errichtet werden, alſo z. B. in Bunzlau und im 
Siegerlande Töpfereiſchulen, in Schleſten ſolche 
für Porzellanmalerei Ind Formgebung und dieſen 
gegenüber könnte dann die Lehranſtalt unſeres 
Gewerbemuſeums als Hochſchule, als eigentliche 
Univerſität gelten, ähnlich wie die Bauakademien 
für die provinziellen Bauſchulen. 

Unſere Bauakademie hat in der vergangenen 
Sonntagsnacht einen ihrer genialſten und tüchtig⸗ 
ſten Lehrer, den noch jugendlichen, hochbegabten 
Director Lucä verloren. Und mit ihr ganz Berlin, 
denn Lucä war nicht nur als eminente Lehrkraft 
von der größten Bedeutung für die Blüthe dieſer 
Hochſchule, ihm verdankt auch zum größten und 
wichtigſten Theil das architektoniſche Berlin der neue⸗ 
ſten Zeit die beſtimmenden Züge ſeiner Phyfiognomie 
Die letzten Wochen haben uns viele unſerer 
hervorragendſten Mitbürger entriſſen. Dem alten 
Wrangel folgte ſehr bald v. Krauſe zum Tode 
nach, ein Mann, ausgezeichnet nicht nur durch ge⸗ 
ſchäftliche, von hohem Erfolge gekrönte Intelligenz, 
ſondern mehr durch ſeinen Gemeinſinn, ſeine Wohl⸗ 
thätigkeit, ſeine Menſchenliebe. Berlin verliert 
jedoch in keinen der anderen ſo viel als durch 
Lucä. Luck war Berliner, war unter den künſt⸗ 


von der Chenille verdrängt. Die Chenille beſaß 
vor 30 oder 40 Jahren die allgemeine Gunſt für 
jeden Zweck des Ausputzes. Dann wurde ſie 
altmodiſch, verſchwand, die Jüngeren kannten 
die raupenartige Seidenpaſſementerie kaum mehr. 
Jetzt feiert die Chenille eine glänzende Aufer⸗ 
ſtehung. Der vornehme reiche Stoff erſcheint in den 
herrlichſten, tiefſten Farben, Amarant Mandarin, 
Ponceau, Penſee, Goldgelb, Moosgrün, Tiefblau. 
Denken Sie ſich nun dieſe glänzenden Seiden⸗ 
raupen angewendet zu Blumengebilden, zu kirſch⸗ 
rothen Georginen mit orange Samenfüllung, zu 
violetten Aſtern mit goldgelber Mitte, zu Phanta⸗ 
ſieblumen in allen Farben. Denken Sie ſich dieſe 
Blumen umgeben von moosgrünen Chenille. 
blättern und dann aus dem Ganzen Guirlanden, 
Kränze, bortenartige Einfaſſungen gebildet, die den 
Ausſchnitt der Robe einfaſſen, unten um den glatt⸗ 
geſchnittenen engen Rock ſich winden, das wieder 
einfacher und knapper gewordene Haar durch⸗ 
ſchlingen. Für die frühere weite Faltenrobe wäre 
ein ſo ſchwerer reicher Schmuck unmöglich geweſen, 
dem Prinzeſſin⸗ oder Polonaiſe⸗Schnitt paßt er 
ſich ſehr gut an. Aber die Pariſer Chenille ift 
enorm theuer, die aus ihr gefertigten Blumen und 
Blätter noch theurer. Deshalb verſucht man ſich 
hier bereits in der Nachahmung, das Material 
liefert der Poſamentierladen und die kunſtfertigen 
Finger vieler vom Glücke minder geſegneter 
Damen machen daraus Georginen, Aſtern, Stief⸗ 
mütterchen. 

Die Enthaltſamkeit unſerer patriotiſchen 
Damen gegenüber den Verlockungen des franzö⸗ 
ſiſchen Geſchmacks hat, wenn fie überhaupt vor⸗ 
handen geweſen, nicht lange gedauert. Faſt ſcheint 
es, als ob, was wir den Nachbarn mit Scheffeln 
genommen haben, ſie ſich jetzt mit Löffeln wieder 
holen wollen. Die großen Magazine der Pariſer 
Boulevards dringen mit ihren Muſtern, Zeich⸗ 
nungen und Anpreiſungen hier faſt in jedes Haus. 
Sie ſind gute, eifrige Geſchäftsleute, die ſich keine 
Mühe verdrießen laſſen, liebenswürdig und ent 
gegenkommend ihre Waare anbieten, und dieſe 
pflegt immer geſchmackvoll, immer elegant, immer 
mit dem pikanten Reiz der Originalität ausge⸗ 
ſtattet und zumeiſt preiswürdig zu fein. Ich kenne 
viele unſerer Damen, die ihren ganzen Toilette⸗ 


Aus Berlin. 

Bald wird „ganz Berlin“ wieder in unſeren 
Mauern ſein. Die Schlöſſer an den Potsdamer 
Seen ſind zu kalt und ungemüthlich, die Kaiſerin 
ſehnt ſich aus dem weiten Biſchofsſchloſſe von 
Coblenz zurück nach ihrem behaglichen Hauſe unter 
den Linden und nach der Geſelligkeit, die ſie dort 
jeden Donnerſtag an ihrem Theetiſche findet, die 
Jagden gehen in den nächſten Tagen zu Ende; 
dann erſt beginnt unſere eigentliche Winterſaiſon, 
die indeſſen erſt nach dem Ordensfeſte im Januar 
ſich zu vollem Glanze entfaltet. Das Wetter war 
ja auch noch immer ſo freundlich und mild, daß 
unſere Damen ihre Paletots, Dolmans und Pelze 
bisher ruhig im Schrank hängen ließen und über 
die Promenadentoilette höchſtens eine anſchließende 
Weſte oder ein ärmelloſes Jäckchen zogen, um ſich 
zu ſchützen. Jetzt freilich verdrängt der Ueberwurf 
von kräftigem, wärmenden Stoffe ſchon alle leichtere 
Hüllen. In Allem faſt abhängig von Paris, haben 
wir in Betreff der Paletots und Mäntel den Vor⸗ 
tritt vor der tonangebenden Seineſtadt. Die dicken 
Motelaſſe⸗Stoffe welche mehr und mehr die rauhen, 

elzartigen, hier in Berlin erfundenen und ge⸗ 
ertigten verdrängen, ſendet uns Frankreich, wenig⸗ 
ſtens in Muſtern, die dann in Sachſen ſehr gut 
imitirt werden. Für die ganz eng anſchließenden, 
feft ven Leib einſpannenden Winterüberzieher der 
Damen eignet ſich dieſer ſcheinbar geſteppte oder 
gar gepolſterte Stoff ſehr gut. Er bedarf keines 
weiteren Ausputzes, und einfacher, ſolider, ernſter 
haben die Damen ſeit lange nicht ausgeſehen als 
jetzt in ihren feſtgeinöpften, ſchmuckloſen Paletots, 
den ſchwarzen Schlapphüten von Filz mit ſchwarzer 
Feder, mit den dunkelgrünen, olivfarbenen oder 
pflaumenblauen Kleidern, vie eng und knapp 
den Körper umſchließen. Der Unterſchied 
kun 1e Straßenkleid und Geſellſchafts⸗Toilette iſt 
kaum jemals ſo grell geweſen wie jetzt. Zwar 
ſchlummert die große, glänzende Geſelligkeit heute 
hier noch völlig, aber in kleineren Kreiſen entfaltet 
ſich dennoch ſchon die farbenvolle Pracht, der Reich⸗ 
thum und die Ueppigkeit der eleganten Damenroben, 
beſonders ihrer Verzierungen. In biefen find wir 
noch immer gänzlich von Paris abhängig, ſelbſt 
das Nachbilden will nicht recht gelingen; eine 
wirklich diſtinguirte Toilette wird ſich ohne Original⸗ 
ftoffe kaum begnügen. Perlen und Schmelz ſind bedarf aus folgen Pariſer Magazinen entnehmen, 
verſchwunden, ſelbſt die breiten, dickgewirkten Band⸗ ſtets vortrefflich, elegant und mit Chic gekleidet 
borten in lebhaften Farben, die letzthin die Lieblinge ſind und behaupten, weniger Geld auszugeben als 
der Damen waren, genügen nicht mehr, ſie werden früher, da ſie ſich hier verſorgten. Es iſt ja eine 


leriſchen Einflüſſen Schinkels und Böttichers ge⸗ 
bildet, er ſuchte wie jene die klaſſiſch⸗griechiſche 
Bauweiſe den Bedingungen und dem Geſchmack der 
modernen Zeit anzupaſſen, war aber weniger ſtreng 
und deshalb auch weniger kalt und nüchtern als 
ſeine Meiſter. Es lebte in ihm eine echte Künſtler⸗ 
natur, die nach Ausdruck verlangte, die ſich dem 
neuerwachten Streben nach lebhaftem Schmuck, 


reicher Gliederung, nach Farbe und maleriſcher 


Wirkung nicht verſchloß, wenn ſie auch ſtets von 
dem ſtrengſten Formenſinn in Zügel genommen 
ward. So gelangte Lucä durch eigene Ent⸗ 
wickelung auf den Boden der ikalieniſchen Hoch⸗ 


renaiſſance, blieb aber auch dort nicht ſtehen, 
ſondern bildete deren Formen um für die Anſprüche 


unſeres nordiſchen Lebens. Das neue kaiſerliche 
Berlin giebt glänzend Zeugniß von dem Wirken 
des erſt 46jährigen Mannes. Wenn wir unſere 
neuen vornehmen Stadttheile anſehen, ſo ragen 


unter den phantaſtiſchen Gebilden aller nordiſchen, 


franzöſiſchen und deutſchen Miſchſtile unter den oſt 


unſinnig mit Ornamenten überladenen, oft unver⸗ 
ſtändlichen Facaden vieler unſerer Baukünſtler 


Lucä's edle Schöpfungen glänzend hervor. Das 
Palais Borſig in der Wilhelmſtraße zeigt uns den 
Künſtler am vollendetſten, geiſtreicher noch giebt er 
ſich vielleicht in der Villa Jeachims und andern 
Gebäuden der Thiergartenviertel. Ven monumen⸗ 
talen Gebäuden war ihm der Ergänzungsbau der 
Bauakademie, die Bibliothek, das neu zu errichtende 
Polytechnikum anvertraut. Das Theater in Frank⸗ 
furt a. M., ein großartiger Mönumentelbau, nähert 
ſich ſeiner Vollendung. Er hat die Ausführung 
aller jener Entwürfe nicht mehr erleben ſollen und 
wer weiß, ob jetzt nicht eine andere Hand fait 
ihrer Ayveres ſchafft. 

5 Aber Lucä war nicht nur als ausführender 
Künſtler groß, er wird auch als Lehrer und als 
Menſch ſchmerzlich vermißt werden. Er gab 
freudig hin, was er beſaß für feine Schüler, feine 
Collegen. Vornehme Abgeſchloſſenheit⸗ Zurück⸗ 
haltung mit Rath, mit Gedanken und Ideen kannte 
er nicht, und deshalb war ſein Einfluß auf alle 
feine Fachgenoſſen ein fe großer und fruchtbarer. 
Und gleich liebenswürdig, geiſtvoll, heiter zeigte 
Lucä ſich ſeinen Freunden als Menſch; in froher 
Geſelligkeit, bei dem Schinkelfeſte, beſonders aber 
im kleinen Kreiſe wirkte er erheiternd, anregend, 
belebend, von ſeinen Unterhaltungen brachte man 
immer etwas mit heim und was er gab, gab er 
ſtets in vollendeter Form. Berlins Architektur 


* 


Staatsbauten ertrags⸗ 


are, 


nicht vergütet werden. Darüber erhob ſich ein 


Urſachen der Flauheit in den Geſchäften für Woche früher anzutreten, als in ſeinem Plane ge⸗ 
unnöthig, da die Urſachen bekannt und mehr auf legen hatte, läßt ſich allerdings nicht bezweifeln. 
inneren, als auf äußeren Verhältniſſen beruhten. Weshalb er jedoch ſeinen Urlaub, deſſen Dauer 
Lord Derby früher vollſtändig ſeinem Ermeſſen 


Redner wünſche bloß eine Unterſuchung über 
Mittel und Wege zur Abhilfe. Als Mittel zur anheimgeſtellt hatte, To plötzlich abkürzen mußte, 
iſt, wie geſagt, vorerſt noch ſein und des Aus⸗ 


Beendigung der Kriſis bezeichnet Rouland die Be⸗ 
willigung der Budgets. (Starker Widerſpruch wärtigen Amtes allereigenſtes Geheimniß. — Auf 
auf der linken Seits des Senates.) Nachdem die Stürme der letzten Tage iſt mildes, 
Denormandie, einer der Unterzeichner des Antrages, ſonniges Wetter gefolgt. Längs den Küſten 
Rouland geantwortet, kemmt es zu ſtürmiſchen gab es der Schiffbrüche mehr als genug. Größere 
Verhandlungen über die Frage, ob die Mitglieder Unglücksfälle, auf die man ſich gefaßt gemac,t 
des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes durch Liſtenwahl hatte, ſind bis jetzt von entfernteren Stationen 
ernannt werden ſollen. Der Senat erklärt ſich noch nicht gemeldet worden. Wie böſe aber das 
mit 156 gegen 136 Stimmen für die Liſtenwahl; Wetter im Canal nun ſchon ſeit Langem iſt, läßt 
die Rechte trug ſomit wieder den Sieg davon. Der ſich daraus am beſten ermeſſen, daß es nach vier 
Senat beſchloß hierauf, daß der Unterſuchungs⸗ Wochen jetzt erſt möglich war, den Wächtern des 
Ausſchuß morgen ernannt werden ſolle. zwiſchen Cornwall und den Scilly⸗Inſeln gelegenen 
Italien, wiel haken "She Mäpter Läbe je abt 
90 . Die Wächter ſelber jedoch abzu⸗ 
beschloß gender 55 A löſen vermochte man auch geitern noch Hi 
über das Befinden des Generals Grafen La Mar⸗ g un 1: . 10 90 5 1 55 55 1 0 
mora, der in Florenz ſchwer erkrankt darnieder oe: De 15 ff rie er 51 915 
liegt, Erkundigungen einzuziehen. Der König und ee n eee eee if zu Ende; die 
der Thronfolger haben dem General ebenfalls dosen ſich n en es un 
ae A As ich nun e . Eine große 
Hep EN ya 8 d 155 4 B10 Anzahl derſelben hat mit ihren Frauen und Kindern 
des Minifters des else de ne a deb nende den Fluß Bashi überfhritten. Sie werden von 
Erhöhung zur Beſtreitung der Koſten für den Aus⸗ ze u lee verfolgt, und der Häuptling 
auc ech Botſchaftshotels in Paris verlangte und ont leiſtet ihrem a Widerſtand. 
auch erhielt. Die Geſammtausgaben für das aus⸗ 3 
wärtige Amt für 1878 wurden auf 6 085 761 Lire en r olf brers Sir 85 de aan 1 
feſtgeſetzt. — Die Vorſtandsmitglieder des Aus⸗ en John Franklin 
ſchuſſes der dem Miniſterium treu gebliebenen A e Geheimnis 1 1555 e De 
Deputirten haben auf den 30. d. M. wieder eine gels zeitung“ zugehenden erich nun endlich 
General⸗Verſa jebe 10 gelöſt zu fein. Derſelbe trat den 15. Mai 1845 
Kiten de 2 en 1 Gast ſeine letzte Expedition an und die letzte Nachricht 
w rathen, was nun zu thun iſt. — Gari⸗ über i ! ; 
baldi hat folgenden Brief an den abgetretenen Haitden e e Ba 105 unde Alte 0 
Bautenminiſter Zanardelli gerichtet: „Mein theurer r verſchollen, und es ftellte ich nur 
3.1 Ich din Ihnen ei N der Dankbarkeit nach und nach ſo viel heraus, daß er wahrſcheinlich 
dafür ſchuldig daß de pen Pei bene en Dampf 1847 ſtarb und daß feine ganze Mannſchaft umkam. 
fahrenden Schnellſegler geändert 1 ein von 90 Jetzt aber hat ſich die Hoffnung ergeben, fein und 
offentlichen Meinung verurtheiltes Miniſterium jeiner Mannſchaft Grad zu finden.  Zhomeß 
m . ekuns 1ETE in ber 
Mentana⸗Feſt⸗ Comité hat Victor Hugoſ cui dee eee ee 118 . 
folgendes Telegramm eingeſchickt, das unter 1 e zu Grunde ging, ift in Newyork 
! Beifallsb 6 angekommen und brachte einen ſilbernen Löffel mit 
ce j d 3e Ferſaill vor a Dennnele voref ſich, den er von einem Eskimo erhalten hat und 
S Ku Franktal da hen Söhn Pr Garen der das Franklin⸗Wappen trägt. Barrett jagt, 
einen Gruß. „Mentana“ iſt eine der Schandthaten ae en fich de 10 dem Hie 
Louis Bonaparte's, aber ein Ruhm für Garibaldi. z an een, een . e ee ee 
Die Brüderlichkeit der Völker proteſtirt gegen das 8010 einſt gehörte, an einer Inſel nahe Gape 
Verbrechen des Kaiſerreichs, das für Frankreich 5 Kauen ple a he die a Zuſpuch 
eine Veranlaſſung der „Trauer“ iſt. Für uns e ee e Een N 
Franzoſen 0 Paris, wö der nobel eiſt lebt, 1917 daſelbſt aber durch Hunger und Kälte umtam. 
lee u 1 e Die Eingeborenen hätten alle weißen Männer nach 
In Hauptſit des Vaterlandes, für Italien iſt es ihrem Tode in Häute genäht, ihre Leichen auf die 
5 9 . 5 2 5 
Sele d A e is e ars Die | Erde gelegt und mit Steinen bedeckt, um fie gegen 
eher Friede den Me ſche f Ar 1 5 1 Se Een die Gefräßigkeit der Raubthiere zu ſchützen. Mit 
Victor 11 199 Mehrere en des Kir ce geben den Leichen wollen ſie auch viele von den Weißen 
. e HE 8 EHE al fen hinterlaſſene Bücher begraben haben. Der Platz, 
id au Be ke, se 05 ol wo die Leichen liegen, liegt 900 Meilen (engl.) 
sium rdinäle zu bilden, die weder mi 1 ; 5 
den Gemäßigten noch mit den Fanatikern gemein⸗ In he Paste im Innern des Landes. 
8 a: Die Mital; 8 0 \ piere der Franklin⸗Expedition zu 
ſchaftliche Sache machen ſoll. Die Mitglieder dieſer perſichern, will man im nächſten Frühjahre eine 
dene den gates Fenn me S d gere, Fee den Senden of 
n 2 5 Nourſe vom Smithſonian⸗Hnſtitut, dem die Sache 
11 eden 915 ane e vorgelegt iſt, hat nun 5 an die britiſche ur 
2 legraphirt: .] gierung geſchrieben, um zu erfahren, ob die ſeiner 
hochgradige, unheilbare Anſchwellung der Extremi- | Zeit vom Parlamente für Herbeiſchaffung der 
täten bed Papſtes. Sein Zuſtand iſt in das Franklin ſchen Papiere ausgeſetzte Belohnung von 
Stadium der Agonie eingetreten. Die Botſchafter ; ; 1 
ſind hiervon benachrichtigt worden eee noch giltig_ fei. Im Jae einen 
i zünſtige Antwort eingeht, ſoll ſofort mit der Aus⸗ 
9 8 5 ut, 5 1110 1 85 Expedition . f 0 Das 
ondon Novbr. Von dem angeblichen Commando würde Barrett übernehmen, der ereits 
Rundſchreiben Lord Derby's an die Großmächte 20 Jahre dem Wallfiſchfange obgelegen und vier 
iſt hier ſchlechterdings nichts bekannt, und wodurch Winter und Sommer in der Hudſons⸗Bay zuge⸗ 
die beſchleunigte Rückreiſe Lord Ode Ruſſell's bracht hat. Dieſe Reiſe würde etwa fünf Wochen 
nach Berlin veranlaßt wurde, gehört zu den in Anſpruch nehmen. Einmal dort könnte man 
ae über 95 dacht u 995 ſtrenges ſich an 1 8 5 Tante en ee 
illſchweigen beobachtet wird. aß es eine die Leichen Sir Franklins und ſeiner Mannſchaft 
ziemlich dringliche Angelegenheit geweſen ſein muß, in Obhut nehmen. Die um Eaglefield lebenden 
die ihn bewog, im allerſtürmiſchſten Wetter die Eingeborenen, wenig über 100 an Zahl, ſollen 
Reiſe über den Canal zu machen und ſie eine friedlicher Natur ſein und würden gegen geringe 


Standpunkte als dem eines knappen Jahresetats Schweiz. 8 
zu entſcheiden ſei, das ſei im Bejahungsfalle das Bern, 27. Nov. Die nationalräthliche Com⸗ 
beſondere Unternehmen, für welches ſich darum miſſion zur Herſtellung des finanziellen 
auch die beſondere Form eigene, die über das Gleichgewichts berechnet das in Ausſicht ſtehende 
Ganze zu orientiren und für das Ganze zu Deficit auf 6 183 000 Fr., während der Bundes⸗ 
engagiren habe. Wie die Vorlage hiernach dem] rath in feiner bezüglichen Botſchaft nur ein ſolches 
bisherigen conſtitutionellen Brauche nach der von 4656 600 Fr. in Ausſicht nahm. Dieſes 
poſitiven Seite hin entſpreche, ſo auch nach der Deficit will ſie decken durch Mehreinnahmen 
negativen, indem fie es vermeide, Ankeiheerträge im Poſt⸗ und Telegraphenweſen von 1080000 Fr., 
unter die etatsmäßigen Einnahmen aufzunehmen durch eine Erhöhung der Zollanſätze im Geſammt⸗ 
und damit das Bild, welches der Etat von der betrage von 2 778 200 Fr.; durch Minder⸗ 
Finanzlage des Landes gebe, zu verſchieben.“ ausgaben im Poſt⸗ und Telegraphenweſen von 
Dieſe Gründe wurden indeß von der Commiſſion 475 000 Fr., im Militärweſen von 1804 800 Fr., 
als durchſchlagend nicht anerkannt. — Auf die in der allgemeinen Verwaltung von 45 000 Fr.; 
aus der Mitte der Commiſſion an den Herrn |es würden ſich daher an Mehreinnahmen 3 858 200 
Vertreter des Finanzminiſteriums geſtellte An⸗ Fr. und an Minderausgaben 2 324 800 Fr. ergeben. 
frage, ob die Commiſſarien der Staatsregierung Dabei aber ſind von den 48 Commiſſionsvorſchlägen 
bereit ſein würden, bei der Umarbeitung des bei einer ganzen Reihe die finanziellen Folgen nicht 
Etats nach Maßgabe des oben mitgetheilten An⸗ berechnet und folglich auch nicht in obiger Zuſammen⸗ 
trages mitzuwirken und die erforderlichen ſtellung inbegriffen. — Im Canton Aargau hat 
ſpecielleren Daten mitzutheilen, erklärte der das Volk abermals zwei Geſetzesvorlagen ver⸗ 
Commiſſarius des Finanzminiſters: „Wenn die worfen: das Steuergeſetz mit 23 800 Nein gegen 
kgl. Staatsregierung auch nicht in der Lage ſei, 10 489 Ja und ein Markt⸗ und Hauſirgeſetz mit 
den Anleihegeſetzentwurf, den fie aus den bereits 17 606 Nein gegen 16 282 Ja. 
erörterten Gründen auch jetzt noch als eine formell . Frankreich. 
correcte und zweckmäßige Vorlage anzuſehen habe, Paris, 29 Nov. Der: Cardinal Erzbiſchof 
ihrerſeits zurückzuziehen und einer theilweiſen Guibert beſchied vor zwei Tagen alle Pfarrer 
Aufnahme ſeines Inhalts in den Etat für 1878/79 von Paris und Umgegend zu ſich, um denſelben 
zuzuſtimmen, jo werde ſie fi doch, falls im mitzuteilen, „daß neue furchtbare Straßen 
Hauſe der Abgeordneten zunächſt nur der letztere kämpfe zu erwarten ſeien“, und fügte hinzu, daß 
Weg für annehmbar erachtet und eingejchlagen | er ihnen Kenntniß davon gebe, damit ſie ihre 
werden ſollte, dem vorausſichtlich nicht entziehen, Vorſichtsmaßregeln ergreifen könnten, daß er ſelbſt 
vorbehaltlich ihres anderen Standpunktes die zu jedoch in jedem Falle das Beiſpiel des Erzbiſchofs 
einer praktiſchen Geſtaltung der Sache auf jenem] Darboy efolgen und auf ſeinem Poſten ver⸗ 
Wege erforderliche Mitwirkung eintreten zu laſſen.“ a 1715 he 1196 leite or v 
- ittmeiſter und heutige Deputirte Graf de Mun 

S Berlin, 30. Nov. Das Geſetz betreffend Gambetta einen Beſuch und ſtellte im Verlaufe 
die Umgeſtalt ung der ſächſiſchen Dom⸗ 5 . : 

3 a 5 Sr der Unterhaltung an ihn die Frage, welches 
ſtifter iſt heut' durch den ſtellvertretenden Miniſter Schickſal man i lle der Ju b 
des Innern und den Cultusminiſter im Haufe der des Congreſſ 4 57 gen X Kun eng 
Abgeordneten eingebracht worden. Die Dom⸗ ongreſſes dem Marſchall bereiten wolle. 


capitel ſind bekanntlich faſt allgemein aufgehoben. Wenn ein Congreß ftattfinbet," antwortete Gam⸗ 


0 : betta, „jo bürge ich Ihnen dafür, daß der 
rd 15 05 Ao e f Marſchäll bis 1880 an der Gewalt bleibt Man 


: er 9 1 be ſchließt aus dieſem Schritte eines der eifrigſten 
en genen, J a 9 55 Ultramontanen in Frankreich, daß die Clericalen 
Bundesrathsbeſchluſſes hat das Reichs⸗Rechnungs⸗ ungeachtet der zuverſichtlichen Sprache ihrer Blätter 
bureau des Zoll⸗ und Steuerweſens eine Ueberſicht die Lage keineswegs für unbedenklich halten und 
der für die Jahre 1872—1874 noch erforderlichen Rare, une lles aufbieten, um den Marſchal 
Ausgleichungen zwiſchen der Reichshauptlaſſe und auf bem Präfibenienftuble V Auf 
den Landeskaſſen der Bundeßſtaaten ausgearbeitet. Weise an d zu: vor der ie officiöfer 
Es find an die Reichskaſſe zu zahlen: von eiſe an N fau re wegen der ebernahme des 
Preußen 398 927 Mk., von Baiern 144 592 Mk., Cabinets geſtellt wurde, erklärte derſelbe, er ſei 
von Baden 21 080 Mk. u. ſ. w. Von der Reichs⸗ dazu geneigt, . mug; unter Det Bedingung, 
kaſſe ſind in kleinen Beträgen an die einzelnen za 75 e en Kamen Banane 
Staaten im Ganzen 20 976 Mk. zurückzuzahlen. ne 5 Bien publie“ Ne 

Stettin, 30. Novbr. In den letzten Tagen] die komiſche Entdeck emacht t 
iſt hier wieder über drei größere Firmen Ver ge e ee ben de 


be Di . ; Minister des Innern, Welche, von der kurzen 
richtliche Concurs eröffnet, darunter auch über] Dauer feiner Herrlichkeit überzeugt, feinen Kammer⸗ 
das Vermögen der Firma C. H. Schultz, deren 


| E. H. Schu 5 diener nur auf 8, ſeinen Koch nur auf 14 Tage 

Inhaber der Director des in Liquidation befind⸗ | gemiethet bade, au au nid un daß het 

lichen Baltiſchen Lloyd ift. acht Tagen etwa 60 Induſtrielle ihre An⸗ 
Aus Mecklenburg, 30. Novbr. Da 


meld ungen für die Weltau sſtellung von 
Deutſchlands commercieller Schwerpunkt für 1878 zurückgezogen haben. 

Dänemark Roſtock iſt, ſo macht ſich immer mehr Verſailles, 29. Novbr. Die Deputirten⸗ 
das Beſtreben geltend, daß die Poſtverbindung kammer erklärte in ihrer heutigen Sitzung die 
beider Länder nicht mehr über Kiel nach Hamburg, Wahl von Groſſe wegen clericaler Umtriebe mit 
ſondern über Falßter nach Roſtock geht. Dadurch 


313 gegen 212 Stimmen für ungiltig. Baudry 
würden 1 Stunde in der Verbindung mit Lübeck, 


vAfon (clerical) erinnerte daran, daß verlangt 
7—8 Stunden in der mit Berlin, 10—11 Stunden | worden ſei, vom Budget die Beſtimmungen in Be⸗ 
mit Stettin und Königsberg gewonnen. — Nach 


treff der vier directen Steuern zu trennen; die 
einer dem Landtage zugegangenen miniſteriellen] Sache ſei dringlich, denn die Generalräthe würden 
Vorlage ſoll der Schaden, welcher den Beſitzern 


ſonſt nicht mehr zuſammenberufen werden können. 
durch Vernichtung des Coloradokäfers entſteht, Der Präfident Grévy entgegnete, der betreffende 
Bericht ſei noch nicht bereit. Nach dieſer Er⸗ 
klärung wurde die Sitzung aufgehoben. — Im 
Senat las Feray heute den Bericht über den mit 
Einſtimmigkeit gefaßten Beſchluß, daß die gedrückte 
Lage von Handel und Gewerbe eine Unterſuchung 
dringlich mache. Der Senat beſchloß, unverzüglich 
auf die Berathung des Gegenſtandes einzugehen. 
Rouland (Bonapartiſt und Gouverneur der Bank 
von Frankreich) hält ſolche Unterſuchung über die 


lebhafter Proteſt, weil unter Umſtänden durch 
Inſieirung dem Landwirthe ein beträchtlicher Theil 
der Kartoffelernte verloren gehen kann und bas 
von ihm zum Gemeinwohl abverlangte Opfer denn 
doch ein zu großes ſei. Schließlich wurde die 
Vorlage an die Polizeicommiſſion verwieſen. — 
Doberan Fol in nicht zu langer Zeit zur Stadt 


. * CC 


zu thun. Die Schneekoppe mit der Hampelbaude, Könige den Namen erhalten, an ſich ſchon die 
eine waldig grüne Landſchaft, die ein kurzer Nebel ſchwächflen und dadurch gewiß nicht beſſer ge⸗ 
in tiefen Winter verwandelt, einen Winter voll] worden find, daß man fie in eins zuſammen⸗ 
dicker Eiszapfen, die von den Bäumen fallen, gezogen hat. Eine Hofbühne, wie die unſrige 
lebendig werden und ein Ballet tanzen; ein Berg: | iönnte aber und ſollte wenigſtens ſolche Stoffe 
werk mit ſchimmerndem Geſtein, welches über den benutzen, um ein hiſtoriſch treues Gemälde zu ent⸗ 
Eindringlingen zuſammenſtürzt, darauf aber ſich in falten. Dafür war weniger als nichts geſchehen. 
einen Zaubergarten mit ungeheuern Rüben ver⸗ Die Krieger, welche die Roſenkämpfe durchgemacht, 
wandelt, die ebenfalls tanzen und den mit Meſſern in der wüſteſten Zeit der engliſchen Geſchichte 
bewaffneten Köchinnen gewandt entſchlüpfen; gol⸗ leben, marſchiren daauf mit blanken Blechhelmen, 
dene Paläſte, üppige Feſte und noch eine Menge nagelneuen, lebhaft farbigen Uniformen (die 
anderes Schaugepränge geben den Künſtlern loh⸗ Uniform kam erſt zu Ludwigs XIV. Zeit in Ge⸗ 
nende Arbeit in Fülle. Die Aufführung ging gut brauch), ganz wie zur preußiſchen Parade. Hier 
und glatt von ſtatten, die Eiszapfen in ihren hätte man verwetterte Kerle, altes verroſtetes 
glitzernden Gewändern, die Rüben, die Roccoco⸗ Eiſenzeug, verſchoſſene Kleidung geben ſollen, 
Herrſchaften tanzten ſehr hübſch, alle Welt unter⸗ buntes Gemiſch aller möglichen Schnitte und 
hielt ſich, alle Welt wurde gerufen. Farben. Von den Meiningern hat Hr. Director 

Gleichzeitig hat Bial bei Kroll feine Weih⸗ Hein noch immer nicht die Anfangsgründe der 
nachtsausſtellung eröffnet. Da führt man uns in ſtilvollen Inſcenirung gelernt, es fehlt ihm auch 
das Land des Schlaraffenkönigs, der ſich auf ſeinem wohl die Fähigkeit dies zu können. Die Oper 
Thron lümmelt, während ihm die gebratenen verſuchte ſich kürzlich in der Aufführung Bellinis 
Tauben in den Mund fliegen. Er wohnt in einem „Norma,“ um dieſelbe ſofort wieder zurückzulegen. 
Palaſt von Schinken und garnirten Bratſpießen, Die Norma ſollte man, wenn überhaupt noch, 
der ganz mit Haſen und Rehen, mit Hummer und nur geben, ſobald eine wirklich heroiſche Kraft für 
Lachs, mit gebratenen Gänſen gefüllt, mit Silber: die Titelpartie, die wilde, leidenſchaftliche galliſche 
und Goldſtücken ausgeziert iſt. Die Bildergalerie Prieſterin vorhanden iſt. Frau Mallinger kann 
des Schlaraffenlandes, von Hochhaus und Fiſcher ſentimental, rührend, finnlich erregt, dann wieder 
Cörlin ausgeführt, zeigt uns ein Gaſtmahl des ſchelmiſch, humorvoll ſein; von der Iphigenie bis 
Schlaraffenherrſchers, auf dem Wein in Strömen zur Frau Flut reicht ihr Naturell, ihre Stimme 
fließt und alle Leckerbiſſen der Welt ſich zu appe⸗ und ihr künftleriſches Können aus. Nur Pathos, 
titlichem Stillleben gruppiren. Nicht ſo glücklich wirkliche Tragik fol man ihr nicht zumuthen, 
kommt man durch die andern Säle. Dort werden dem widerſpricht ſowohl der Charakter und die 
Rolle ſchuf, im 5. Akte unter Lachen und Weinen wir in die Bayreuther Wunderwelt verſetzt. Der Zartheit der Stimme, als auch ihr ganzes Weſen. 
jeden Zuſchauer zu Thränen rührte. Wieder ſahen ſchaurige Grund des Rheins, aus dem die Rhein⸗ Die Norma war deshalb ein kaum mehr ver⸗ 
wir Joſephine Weſſely als Louiſe. Sie ift noch töchter emportauchen, Hundings Blockhaus mit ſchleierter Mißerfolg, den ſie durch die Aida und 
keine vollendete Künſtlerin, aber eine werdende und Siegmund und Sieglinde, Walhal die Götterburg] die Iphigenie aber reichlich wieder gut machte. — 
das gilt uns faſt noch mehr. Wahrheit der Em: und deren Brand zeigen ſich dort den ſtaunenden Die Concerte der vergangenen Woche bewegten ſich 
pfindung, ſchlichte Naivetät, liebliche Einfachheit Sterblichen, den großen und kleinen Weihnachts⸗ | fait ausſchließlich auf dem Gebiete der Kammer⸗ 
der Erſcheinung und des Weſens machen einen kindern. Alles ſtrömt jetzt zu Kroll, jeder muß dieſe muſik und auf dieſem nahm Joachims dritter 
bezaubernden Eindruck, der aller Einwendungen berühmteſte aller Weihnachts ausſtellungen gefehen | Quartett⸗Abend natürlich die erſte Stelle ein. Die 
der Kritik ſpottet. haben, jeder erfreut ſich an der Zugabe des hübſchen Singakademie feiert alljährlich das Todtenfeſt mit 

Der Rübezahl im Victoriatheater wird hoffentlich Weihnachtsmärchens von L Arronge „Die Tannen⸗ ernſter Muſik. Mozart's „Requiem“ und Bach's 
länger vorhalten. Der Kobold des Rieſengebirges fee oder die drei Steine“, das ſelbſt die Cenſur des „Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit“ ſtanden 
erſcheint überall als Helfer und Schützer, er be⸗ Todtenfeſtes paſſirt hat. Die Hoftheater find um wieder auf dem Programm. Die Ausführung war 
glückt Liebespaare, curirt einen Trunkenbold, be⸗ ernſte Stücke für ſolche Abende nicht verlegen, an wie immer eine vortreffliche. Auch Haydn's 
nimmt ſich überaus ſchicklich, faſt zu ernſthaft. Die Traurigkeit fehlt es ihnen niemals Die Shakeſpeare⸗ „Schöpfung“ haben wir wieder einmal im 
haben ſollen. : Neckereien Bes Berggeiſtes, ſeine Späße und Kunſt⸗ Abende endeten in vergangener Woche, um in der Radecke ſchen Geſangverein gehört, ein liebliches 

Dieſer Kunſtgenuß paßte gut in die Todten⸗ ſtückchen, wie das Volksmärchen fie fo unterhaltend nächſten auf Neue zu beginnen. Heinrich VI. mußte Labſal inmitten der toſenden Concertfluten der 
feſtſt immung hinein, wo wir auf alle heiteren ver» erzählt, haben die Perfaſſer ſich entgehen laſſen. natürlich in ſeiner Wirkung gegen die übrigen letzten Wochen. 5 
zichten ſollen. Von Amtswegen! Unſere Theater⸗ Decorationen und Maſchinen haben dennoch genug zurückbleiben, da die drei Dramen, die von dieſem — 


die meiſt auf die Sonntagseinnahmen angewieſen 
iind, tragen die Koſten dieſes officiell verordneten 
Trauerfeſtes. Vor Jahren hatte die allgemeine 
Trauerordnung nicht viel zu ſagen, in der Provinz 
ſchadet dieſelbe den Theaterunternehmern auch wohl 
nicht viel. Hier aber, wo ſeit lange jede Bühne 
eine ganz beſtimmte Specialität pflegt, wo überdem 
noch die für den Todtentag beſtimmten Stücke 
vorher auf ihren Ernſt geprüft werden, ſind die⸗ 
ſelben in ſchlimmer Lage. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtadt, die nur Operetten auf dem Repertoire hat 
und mit ihren Kräften doch unmöglich Tragödien 
oder ernſte Opern aufführen kann, mußte ſchließen 
und ſich die Sonntagseinnahme entgehen laſſen. 
Bei Wallner ſollten Leipziger Bäfte ſpielen, vieſe 
ſagten ab und ſtatt des launigen Zugſtückes „Größen⸗ 
wahn“ gab man einige längſt bei Seite gelegte 
Einakter, die das Haus nicht füllen lönnen. Das 
Auftreten der Affen bei Bröckmann war unterſagt, 
ebenſo das der Clowns bei Renz und Salamonsky, 
aber der Rübezahl mit ſeinen Ballets und Neckereien 
durfte gegeben werden. Zu Buchholz in's National⸗ 
theater war Förſter mit ſeinen Beſten gezogen, um 
Kabale und Liebe zu ſpielen, d. h. Förſter eigentlich 
nicht, er wurde im letzten Augenblicke verhindert, 
ſtatt feiner trat Menzel als alter Miller ein, was 
indeſſen einige unſerer Kritiker nicht 1 die 
Leiſtung des berühmten Darſtellers als eine ganz 
den Traditionen des Burgtheaters würdige zu 
preiſen. Schade, daß Förſter nicht gekommen. Er 
hat den alten Miller wohl noch von Anſchütz ge 
ſehen, der ein wundervslhes Kunſtwerk aus der 


jetzt ein bereits längſt bekanntes Bild des genialen, 
aber immer mehr auf Abwege gerathenden Gabriel 


und grauſigen Tod malt Niemand ergreifender als 
er. Sein blindes Mädchen in den Katakomben 
Lampen reichend, ſeine erwürgte Ludmilla, ſeine 
Löwenbraut und das jetzt hier ausgeſtellte Gretchen 
in der Walpurgisnacht ſind grauſige Schöpfungen 
einer beredten, nervenprickelnden, aber bizarren 
Kunſt. Dieſes Gretchen wird uns in der Attrape 
gezeigt, hinter Vorhängen, wie in unſerer Jugend 
die ſchlafende Venus, in einem dunkeln, düſter 
drapirten Gemache, in greller künſtlicher Beleuch⸗ 
tung. Da tritt uns aus der Nacht das bleiche 
Kind geſpenſterhaft entgegen, ein blutrother Faden 
um ihren leichenbleichen Nacken hat grauſigen 
Doppelſinn, ſie drückt mit den ſtarren Händen das 
dunkel herabwallende Haar zuſammen, ſie will 
offenbar die rothe Linie, daß Henkermal an ihrem 
Halſe verbergen. Die Unglückliche drängt ſich an 
die ſchwarze Felswand, ihr ſchauert vor dem Hexen⸗ 
ſabbath, fie achtet der kreiſchenden Raben nicht, die 
um das goldne Ringlein flattern, welches, ein 
werthloſes Liebespfand, zu Boden gefallen iſt. 
Das abſichtsvolle Arrangement, in dem uns dieſes 
Bild gezeigt wird, hebt jeden künſtleriſchen Ein⸗ 
druck, jede rein künſkleriſche Freudeauf; man ver⸗ 
nichtet dieſelbe abſichtlich um uns in die Stimmung 
zu verſetzen, die wir beim Beſuche von Folter⸗ 
kammern, Grabgewölben oder Geiſterbeſchörungen 


* 


vorgeſtern Theile einer Mannesle iche (wahre 
ſcheinlich eines Schiffers), u. a. ein vollſtändiges, noch 
mit Hofe und Stiefel bekleidetes Bein, von der See 
angeſchwemmt. 

» Zempelburg, 29. Novbr. In einer der letzten 
Nächte hat bier ein dem Trunke ergebener Tiſchlermeiſter 
ſeiner im Bette liegenden Gattin, während dieſelbe 
ſchlief, durch Hiebe mit der ſcharfen Seite einer Axt 
den Kopf zerſpalten. Der Böſewicht hat ſich dem⸗ 
nächſt freiwillig dem Gericht geftellt. 

Löbau, 29. Novbr. Bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen ging es heiß her. Die Polen ſetzten 
alle Hebel an, um ſo viel wie möglich von ihren Aus 
hängern durchzudrücken, allein ohne Erfolg. In der 
1. Abtheilung wurden die Herren Rechtsanwalt 
Groblewski und Kaufmann G. A. Dehn, in der 
2. Abtheilung die Herren N. Goldſtand und Fonrobert, 
in der 3. Abtheilung die Herren Dr. Rzeipnikowski und 
Branereibefiger Boldt gewählt. G. 

2 Oſterode, 29. Novbr. Der am 25. d. Mts 
abgehaltene Viehmarkt war mit Vieh weniger be⸗ 
trieben, als es fonft zu geſchehen pflegt; dagegen war 
der geſtrige, von den ſchönſten Wetter begünstigte Kram⸗ 
markt wohl der lebhaftefte im ganzen Jahre. — Die 
Polizei⸗Verwaltung von Gilgeuburg erläßt für den Um⸗ 
fang der dortigen Gemeinde eine vom 1. Dez. cr. in Kraft 
tretende Verordnung, wonach ein Jeder, welcher ein 
Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, verpflichtet iſt, 
daſſelbe von einem amtlich conceſſionirten Flerſchbe⸗ 
ſchauer mikroskopisch unterſuchen zu laſſen. Erſt dann, 
wenn anf Grund dieſer Unterſuchung von dem con⸗ 
ceſſionirten Fleiſchbeſchauer das Atteſt ausgeſtellt wor: 
den daß das Schwein trichinenfrei befunden ſei darf 
das Fleiſch deſſelben verkauft oder zum Genuſſe für 
Menſchen zubereitet werden. Ein gleiches gilt bezüg⸗ 
lich der aus dem Auslande eingeführten Theile ge⸗ 
ſchlachteter Schweine und derjenigen Auswärtigen, 
welche mit Schweinefleiſch bier die Wochenmärkte be⸗ 
ſuchen, um daſſelbe zu verkaufen. Als vereidigter 
Fleiſchbeſchauer iſt der practiſche Arzt Dr. 
Mehye couceſſionirt worden. Die Gebühren für 
jede Unterſuchung find auf 1 K. feſtgeſetzt. — In Folge 
don Zweifeln darüber, ob die Rotzkr ankheit der 
Pferde durch Anſteckung verbreitet werde, oder ob die⸗ 
ſelbe vielmehr unter gewiſſen Vorausſetzungen auch von 
ſelbſt entſtehe, hat ſich die königliche Regierung veranlaßt 
geſehen, hierüber ein ſachverſtäudiges Gutachten des 
Departements⸗Thierarztes Dr. Richter in Königsberg 
zu extrahiren. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß alle 
thierärztlichen Antoritäten in der Ueberzeugung über⸗ 
einſtimmen, daß die Rotzkranktzeit auf keine andere 
Weiſe als durch Anſteckung entftehe, da eine ſpontane 
Entwickelung der Krankheit bis jetzt niemals mit einigem 
Grunde hat vachgewieſen werden können. Demnach 
ſollen ſich Techniker und Executivbeamte hüten, in der 
Nachforſchung nach dem Urſprunge der einzelnen 


Renaiſſance“ (herausgegeben von G. Hirth in 
München) bringen 28 eben ſo ſchön ausgeführte als 
kunſtgewerblich werthvolle Blätter von Dürer, 
Holbein, Aldegrever, Flötner, Hopfer, Mielich u. A. 
Die raſch erſcheinende Fortſetzung dieſes Werkes 
rechtfertigt vollkommen die warmen Empfehlungen, 
welche demſelben ſeitens der hervorragendſten 
Fachmänner zu Theil geworden find. Wer den 
reichen Schatz der hier in jo gediegener Ausſtat⸗ 
tung und zu ſo beiſpiellos billigem Preiſe darge⸗ 
botenen Formenherrlichkeit recht erfaſſen und inner⸗ 
lich verarbeiten will, wird die allmälige Anſchaffung 
in einzelnen Heften um ſo mehr vorziehen, als der 
Subſcriptionspreis von 1 Mk. für das Heft nicht 
über das 10. Heft hinaus zugeſichert iſt. Das 
baieriſche Unterrichtsminiſterium hat den Werth 
des Werkes durch amtliche Empfehlung an alle 
Schulen, an welchen das Zeichnen obligatoriſch iſt 
anerkannt. 


7 Vermischtes. 


— Zu Darmſtadt ſtarb am 28. November die in 
weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Schriftſtellerin 
Luiſe Büchner. Sie war am 12. Juni 1823 ge⸗ 
doren, eme Schweſter von Georg Büchner, dem Ver⸗ 
faſſer von Danton's Tod, von dem Naturphiloſophen 
Dr. Ludwig Büchner und dem Literarhiſtoriker Alexander 
Büchner. Das Buch. mit welchem Lniſe ſich zuerſt in 
die Oeffentlichkeit einführte „Die Frauen und ihr Beruf“ 
(1855) hat eine durchſchlagende Wirkung gehabt und iſt viel⸗ 
Mor nen We Morten in son Ein 

eihe von Dichtwerken von ihr, unter Andern der ; & 
Roman Schloß Wimmis, Weihnachtsmärchen und ein und Eliſabeth Barbara Schulz, geb. Jakoſchinskly. — 
Band lyriſcher Gedichte unter dem Titel: Franuenherz Sergeant Carl Gustav Kauiuski und Barbara Thereſe 
Als pädagogiſche Schriftſtellerin machte ſie ſich Kichowski. — Arbeiter Albert Theodor Totzki und 
zurch ihre „deutſche Geſchichte“ rühmlichſt bekannt Auguſtine Kuſchlinski. — Arbeiter Joh. Aug. Gott⸗ 
und nahm Theil an der Redaction der Monats: fried Vergien und Thereſe Friedricke Gersdorf, geb. 
ſchrift: der „Frauenauwalt“, Die geſammte Thätigkeit Weichbrod. — Schuhm. Carl Wilh. Richert und Loniſe 


der Verftorbenen als Schriftſtellerin und im praktiſchen Lange. Mr 
Leben war mit unzerſtörbarer Energie und Einbeit⸗ . Todesfälle: T. d. Schloſſers Otto Eduard 
lichkeit auf die Hebung der Frauenbildung gerichtet, Rewendt, 4 W. — K. d. Eigenthümers Wilbelm Otto, 
durch welche fie die Verbeſſerung der ſocialen Stellung J 2d. Zimmergeſ. Hermann Auguſt Schmidt. 
der Frau anſtrebte. 5 M. — S. d. Chauſſee-Aufſehers Carl Ludwig Nickel 
33 ˙ —— aus Gr. Trampken, 7 J. — Julie Henriette Angufte 
Hoffmann geb. Teßler, 70 J. — T. d. Rentiers Thomas 
Wpmark, todtgeb. — Maurer Heinrich Wilhelm Ulbricht, 
37 J. — S. d. Buchhalters Georg Ludwig Auguſt 
Duske, 1 M. — Privatſchreiber Herman Caspar Selke, 
55 J. — T. d. Poſtillons Franz Wilhelm Witt, todtgeb. 
— 1 unehel. ©. 


uſchädigung gewiß alles ausliefern, was ſie noch 
En Einterlaffenen Sachen Franklins beſitzen. 


Tachritzten sam Kriegsschauplatz. 
„ Das Operationsfeld der Ruſſen in Weſt⸗ 
zulgarien erweitert ſich immer mehr. Von der 
Honau bis zum Balkan und vom Lom⸗Fluſſe bis 
Fur ſerbiſchen Grenze ſind außer Widdin und 
Bergovitza keine anderen wichtigen Stellungen von 
den Türken in einer vertheidigungsfähigen Weiſe 
beſetzt. Widdin dürfte trotz ſeiner Bedeutung als 
ßeſtung in den diesjährigen Operationen ſchwerlich 
ehr in Betracht kommen. Ber go vita iſt wich⸗ 
iger, weil es eine befeſtigte Etappe der Linie 
\ Sophia⸗Ginzi⸗Lom⸗Palanka bildet und ſomit 
Fer Armee Mehemed Ali's geſtattet, im Falle 
Eines eventuellen Eintrittes Serbiens in die 
Action, die Vereinigung de: ſerbiſchen Armee mit 
der ruſſiſch ⸗ rumäniſchen zu verhindern. Die 
g, welche durch die bei Rahowa überſetzte 
Divifion Lupu und die Abtheilung 
's mit den Serben gewonnen werden 
innte, kann ſtrategiſch keine Bedeutung haben, da 
1 nie im Donauthale ſich treffenden rumäniſchen und 
erbiſchen Abtheilungen vor Allem kaum ſtark 
genug wären, um Widdin zu cerniren oder 
mentuell zu belagern. Trotzdem ſcheint es, daß 
er bei Badin und Rahowa begonnene Vorſtoß 
er Rumänen ſich wenigſtens weſtlich bis Lom⸗ 
Jalanka erſtrecken wird. 
Bei Schipka hat die neuerdings an⸗ 
ekommene 24. ruſſiſche Diviſion (2. Corps) unter 
General Herſchelmann einen Angriff der Türken 
Jurückgewieſen. In dieſem Kampfe ſollen ſich die 
Berdan⸗Gewehre (Bewaffnung der Garde, des 
weiten Corps und der Schützen) bewährt haben. 
Die angreifenden Türken wurden durch ein 
mörderiſches Schnellfeuer empfangen, welches fie 
um ſchleunigen Rückzuge zwang. Der Artillerie⸗ 
ampf dauert fort, nur iſt derſelbe ſeit dem Tode 
Lehman Paſcha's matt und ziemlich zwecklos. 
Das 8. Corps (Radetzky) iſt in Gabrowa und 
Tirnowa und ſoll nach Ergänzung ſeiner Lücken 
die Tete der rumeliſchen Expeditionsarmee bilden. 


Danzig, 2. Dezember. 7 
* AZu der in der geſtrigen Abend⸗Aus gabe 
enthaltenen Beſprechung über die hieſige Privat⸗ 


Actienbank können wir heute ergänzend mittheilen, 
vaß die dem Comité für das Fortbeſtehen der 


und ſouſtige Abfälle auf die Straße reſp. in den 
Rinnſtein zu ſchütten. R. 


[Verſpätet.] Mit der Dankſagung des Bahnhofs⸗ 
Vorſtehers der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in Nr 10645 
Ihres Blattes vom 9. November d. J. erklärt ſich die 
Mehrzahl der Beamten dieſer Bahn um ſo weniger 
einverſtanden, als die darin enthaltene Definition der 
Stellung der Beamten zum Publikum höchft einſeitig 
aufgefaßt iſt. Ebenſo kann es nur als Anmaßung 
bezeichnet werden, wenn ſich der Betreffende erlaubt hat, 
im Namen aller Beamten zu ſprechen. 1 
Ein Bahnhofs⸗Vorſteher der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


uber: im Namen vieler Beamten. 
Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
1. De 


5 zember. 

Geburten: Werft⸗Werkführer Carl Joh. Georg 
Krumreich, S. — Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretür Eduard 
Hermann Oscar Matthias, S. — Arb. Paul Joh. 

ombrowski, T. — Werft⸗Aufſeher Aug. Kraus kopf, 
T. — Regierungs⸗Rath August William Poten, T. — 
Lehrer Carl Ludwig Anton Mohn,. T. — Kaufmann 
Samuel Götz, T. — Gerichts⸗Erecutor oh. Friedr. 
Wilb. Quolke, T. — Schneider Gottfried Ernſt Bruno 
Goſch, S. — Schmiedegeſell Auguſt Merten, S. — 
Fabrikarbeiter Eduard Erdmann,. S. — Handlungs⸗ 
Gehilfe Adolf Robert v. Dühren, T. — Bernſtein⸗ 
drechsler John Heinrich Potrykus, T. — Uneheliche 
Kinder: 3 ©. N 

Aufgebote: Arbeitshaus⸗Inſpeclor Maximilian 
Ferdin. Hieronymus und Mathilde Alwine Schlicht in 
Culm. — Arb. Michael Alb. Schilke und Thereſe 
Franziska Dombke. . - 

Heirathen: Arbeiter Heinrich Richard Niemaun 


Juſchriſten au die Redaction. 

Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß der bisher von 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſo ſehr ſtiefmütterlich behan⸗ 
delte Stadtiheil „Kneipab“, auf welchem eine beträchtliche 
Anzahl ſteuerzahlender Bürger wohnt, jetzt etwas 
mehr Berüdfihtigung fände, und zwar ganz beſonders 
in Betreff der Beleuchtung. Während in dem innern 
Theile der Stadt in breiteren Straßen auf jeder Seite 


h 


Bank angemeldeten Actien die geſtern angegebene Seuchenausbrüche läſſig zu verfahren in dem Vorurteile, | Gaslaternen angebracht find, welche durchſchninlich Weizen scan. 104 1103,90 

Kiffer von 100 jetzt bereits ſehr bedeutend daß nicht immer und überall Anſteckung ftattgefunden | circa 50 Schritte von einander entfernt find, ſtehen in] gelber | Wr. Saas schild“ 93,70 23.70 
läberſteigt, fo daß mit annähernder Gewißheit Waben fi di ane 15 debe i webe dem en ER e 150 e d 1 e 5 Pb. 9223 
f ; 85 ö en adtverordneten wurden die Petroleumlaternen (welche meiften echt brennen pril⸗Mai 207,50 208, b. 4% do. 40 94,2 
die Fruchtloſigkeit der Auflöſungsbeſtrebungen gewählt: In der 1. Abtheilung Kaufmann Rautenberg | 75 bis 80 Schritte, anf der Ichten Brüde ſogar 93 | Wem do. 4 be. 10,1010 1,20 


erwartet werden kann, wenn die anerkennenswerthe Brauereibeſitzer Rathke, Dr. med. Wilde; in der 2. Ab 
Rührigkeit, Actien in hieſige feſte Hände zu bringen, | theilung die Kaufleute Jeglinski und Lewinſohn; in der 
nicht nachläßt. 5 ; 3. Abtheilung ſiegten über die aufgeſtellten Gegen⸗ 
Im Berliner Architekten⸗Verein hat vor einigen | candidaten mit einer Mojorität von drei Stimmen 
Tagen der Geheimſecretär des General⸗Poſtmeiſters Schneidermeiſter Mack und Buchhändler Salewski. — 
Hr. E. Hoffmann einen ſowohl die Geſchichte als die Dr. Brehm beabſichtigt bei genügender Theilnahme 
Conſtructien des Telephons eingehend behandelnden auch bier einen Vortrag über ſeine ſibiriſche Reiſe zu 
Vortrag gehalten. Derſelbe iſt jetzt, mit verſchiedenen, halten. Eine Subſcriptionsliſte wird in der Stadt 
die Conſtruction veranſchaulichenden Abbildungen ver: colportirt. Daß ſich die gewünſchte Zahl von Zuhörern 
ſehen, im Verlage der Springer'ſchen Buchhandlung zu finden wird iſt wohl kaum zu bezweifeln. 
Berlin als Broſchüre erſchienen. Die kleine inhaltreiche | TG 
Schrift ift als gutes Informationsmittel über das fo . Literariſchens. 
viel Auffehen erregende Inftrument zu empfehlen. „Die Hefte 2 und 3 des kürzlich in dieſen 
e Hei Ceynowa auf der Halbinſel Hela wurden] Blättern beſprochenen „Formenſchatz der 


Unterricht. == 


Dezember 140 — Berg ⸗Märk Eiſp. 74,50 74,70 
April⸗Mai 142 142 fte sbarbegles p. 131 131 
Petrolenenm Franzoſen . 445 1446 
Sir 200 5 | Rumünjer .. . 14,50] 14,50 
Dezember 26 — 

nüböl Dezember 72,50) — et. Suait-änk, 357,501359 
April⸗Mai 71,30 71,10]5rmflengi.%.82| 78,20 78,40 
Griritns . | Der. Gilberrente 56,60] 56,70 


Schritte von einander entfernt. Es erſcheint dringend 
nothwendig, auf der Mitte oben erwähnter Brücke 
ſowohl als auch auf der ganzen Strecke vom Langgarter 
Thor bis dorthin noch einige Laternen aufzuſtellen. 
da es an dunkeln Abenden gänzlich unmöglich iſt, eine 
entgegenkommende Perſon zu ſehen; außerdem iſt die 
Paſſage dort ohnehin ſchwierig, da der Stadttheil auch 
des Troltoirs gänzlich entbehrt. 

Ferner würde bie betreffende Behörde ſämmtliche 
Bewohner des Stadttheiles zu großem Danke ver⸗ 
pflichten, wenn ſie die bisher ſehr mangelhaft geweſene 
Straßenreinigung etwas ſtrenger bewachen würde, zu⸗ 
mal dort keine Canaliſction exiſtirt und viele Be⸗ WMechſelenns Werſchen 207. 
wohner gezwungen und gewöhnt ſind, Unrath, Kehricht N Fondsbörſe ziemlich feſt. 


1 di 7 ne 1 * CTCPPTTVTTTTVTVVVWX— ERTERE 
! 1. Maarzipan⸗Fabrif 
Gründl., leichtfaßl. Unterricht im Maß⸗ 


oo 
vermittelſt Dampfbetrieb (die größt | hi kate in all Aufführung 
eden u, Huſchneiden fämmtt, Damen. und ft Dampfbetrieb (die größte am Platz) empfichlt ibre Fabrikate in allen Sorten 


N n u b Gonfeot, Figuren-, Satz- und Rand marzipan 40 
’ ae en ig: ie in beſter und cee Waare hei billigster Breisnotirung. 5 des „Danziger Geſan g⸗Vereins 5 
M. Radge, Damenſchneiderin, Kb n geberg an 15 191 Preisverzeichnung oder Probeſendung. (381 Sonnabend, 1 en senden 1897, 


Peterſiliengaſſe 15 II. (209 Ferdl. Neuhaus. im großen Saale des S ch ü 66 en h a uf es: 


Dezember | 50,60 — aaf. Banknoten 207 1206,35 

April⸗Mai 53 52,90jeR. Bankn ten 170,45 70,25 

Anz. Böck. K. 87,30 87,30 Wechſelers. Lond 20,29 — 
Deſterr A Goldrente 63,30 


Bei Privatzirkeln Preisermäßigung. 


mmtliche Sorten Brennholz ſowohl in 


| 
| S Kloben als gekleint, in Klaftern nad 8 5 rare 4 40 
Metern, frei Haus vorzügliche engl. Stein⸗ a 0 Al 1 N Elten 
Toben RSS ſowie 1 55 l 8 85 . > As 
trockenen Stichtorf empfehlen zum bi ig⸗ e Veſchwerden, catarrha Sans 
en Preiſe und werden Beſtellungen erbeten: Halſes, Kehlkopfes u. der Luitröhre werden ſofork gelindert u. beſeitigt durch Len Gedeih as 8 5 | 5 8 bon Jos. Haydn, 
ei Herren Oertell und Hundius Lang⸗ N 8 2 8 5 unter Leitung des Königl. Muſik⸗Director Herrn ki. Laudembach, und gütiger 
gaſſe 72 an der Kaſſe, Herrn L. Mohr SEE 2 . „Mitwirkung: 
Breitgaſſe 34, Korb Nachflgr. Gr. Woll ⸗ 3 84 | der Opernſängerin Fräul. Weitaus vom hiefigen Stadt⸗Theater, 
webergaſſe 8, ſowie auf den Lager räumen 3 8 des Oratorienſängers Herrn Felix Schmidt, ehrer an 
der Unter zeichneten, Mattenbuden 29. ET: der Hochſchule für Muſit te aus Berlin. 
Kaſernengaſſe Nr. 1 und Oſtbahnhof 5 2 9698) des Oratorienſängers Herrn Spörry . 
4 


Numerirte Plätze & 3 ell. und 2 ., Stehplatz ade 1.50, Texte 4 25 J, find bei 


Gasanſtalt. 
. Herrn Constantin Ziemssen, Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe No. 77., zu haben. 


K. Harsderff & F. Lornau- 


Gute poln. EI Leiuknchen 


in Waggonlad. u. kl. Poſten offerirt billigſt 
M. H. Roell, Danzig, Langgarten 57. 


Elegante Fuchsſtute, 7 Jahre, billig 
zu verk. Ketterhagergaſſe 6, 1 Tr. 


Durgz das laudwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung don Reinhold Kühn in 
Berlin, Leipziger Str 14 werden geſucht: 
1 Adminiſtrator mit 750 . Gehalt und 
6, 7 Tantieme cautionsfähig, 3 Juſpec⸗ 
toren, 1 Rechnungs führer, der die Hof⸗ 
geihäfte mit verſieht, 1 Wirthſchafterin, 
die feine Küche verſteht, 1 Brenner, der 
ſelbſt mitarbeitet. Honorar nur für wirkliche 
Leistungen. Briefe finden innerhalb drei] 
Tagen Beantwortung. 


. ̃ ⁵— . ho ne ST VORETHERE . ——— 
J eiſchergaſſe 88, 1 Tr. iſt ein möbl. Vor⸗ 


an: IE x EIER 


425) Wollwebergaſſe No. 9. 


Sinrcatar-, Mauer- und Putz-Gyps 
in anerkannt guter Qualität liefert ſtets friſch 


E. Rothschild, 


Gypsfabrik 
Sta dto den dor ; 


Du Felge 


A 
empfehle mein reichhaltiges Lager 


Uhren aller Art, 


ſowie goldene, ſilberne und Talmi⸗Uhrkeiten uud Schlüſſel zu billigen 
Preiſen unter reeller Garantie. 
NB. Reparaturen jeder Art gut und dauerhaft. 


195 d. Zachr au, Uhrmacher. 
von II bis 1 Uhr. 6.5 20 Matz kauſchegaſſe 2. 
Ey 825 1 85 


Ein in beſter Gegend belege⸗ = 
Weihnachtsfeſt⸗Choräle. 


nes ſehr geräumiges Par⸗ 
für Pianoforte, e eingerichtet: 
4 


. 


Concert und Salon-Piauinos 


9 dauerhafteſter Bauart, ge angreichen Tones, leichter Spielart, 
für deren Güte und Stimmhaltig keit jede Garantie 
leiſte, empfehle zu billigen Preiſen, auch bei Abzahlungen. 
ö Gebrauchte Inſtrumente nehme in Zahlung. br 

1. 2 [| 
u dam Ph. Wiszniewski, "5.3" 
(392 


Pianofortebauer. 


161] 


um 


Zn ganz enorm billigen Preiſen offerirt 


Weihnachtsfeſte 


„1 goldne Remontoir⸗Anckeruhr 30 , 1 goldne Damenuhr ſchon . 
Uhren „zu 10 %, 1 filberne Cylinderubr 6 AM berg Were 5 

überall ½ theurer). — 1 15 Duk 'ſchwere 14 kar. goldne Panzer⸗ 

Ketten: Weſtenkette 30 , 1 mattgoldne Damen⸗Weſtenkette mit großer 

= Quaſte 18 , dukatenvergoldnete reizende Herren⸗ und 

Damenketten in 50 verſchiedenen Facous, von echtem 

Golde nicht zu ee von 1—8 Thlr. (garautirt). 

5 „Garnituren von 2— 20 K, in reizendſter 

Goldschmucksachen: Facon, maſſiv goldne & 5 Me⸗ 

daillons, echter Granat⸗ und Korallenſchmuck, Schlüfſel, Kreuze ꝛc. 


terre⸗Local (8 Zimmer) mit 
allem Zubehör iſt mit auch ohne 


0 


alle Gott, 


ecompletter Laden⸗Einrichtun No. 1. Vom Himmel hoch, b. 4. Nun danket AR alles in ſchönſter Auswahl. 5 
vom 1. ab reſp. I. April 25 Be ſchön leuchtet der meer i 5 ln Nacht, N Aus der Alfenide-Collection 4 Mee 1 Gabeln, Löffel 
zu vermi . „3. Ach bleibt mit deiner Gnade, Heft 2: 30 I, 0 Körbe, Butterdoſen, Leuchter, Schreibzeug, Aſchbecher, Platt N 


Reflectirende können außer⸗ 
dem in demſelben Hauſe noch 
eine befondere ſchöne Wohn: 

gelegenheit haben. 

Adreſſen werden unter 9882 
in der Exp. d. Ztg. entgegen: 


„ Heft 1. 30 3 
Vorräthig bei: Hermann Lau, Muſikalienbandlung, 74 Langgaſſe 74. 


in mit der Mannfactur⸗, Moden⸗, Beſatz⸗ x 
& — 1 n e Ein junger Mann, 
rauter, beſtens empfohlener Commi ame (militärfrei) ſucht, geſtützt auf beſte Zengniſſe, 
burger), ſucht Stellung. Central⸗Placi⸗ bei beſcheid. Archer Stellung 5 le 


menagen in guter Verſilberung ſehr billig. 


Große Krämergaſſe 9. 
A. Jacobsen. 


| rungs⸗Juſtitut für Kaufleute, Neuer- der, Buchhalter oder Comtoiriſt. Gef. Adr. — 
genommen. wall 31, Hamburg. L883 unter 422 in der Exp. d. Ztg. erbeten. — — 


||) 


im fübtifiher Leihamte zu 


na 


Montag, den 3. December er. 


Specielles Verzeichniß der zurückgeſetzten Artikel wird gerne verabfolgt und auf die beigefügten 
| | Nabütt⸗Coupons beſonders aufwerkſam gemacht. { 


= = 


Größere Räum ichkeiten ermöglichen es uns jetzt, durch Aufſtellung eines nach jeder Richtung hin reich 
aſſortirten Lagers in unſerer Branche allen Anſprüchen zu genügen. 
Es ſoll auch ferner unſer ſtetes Beſtreben ſein, durch Reeilität, killige Preise, gute Quali- 
taten und zuwor kommende Bedienung das Vertrauen unserer werihen Kundl - 
= schaft, welches uns bis jetzt in reichem Maaßze geſchenkt worden, auch ferner nach jeder Richtung hin zu 
rechtfertigen. 5 Hochachtungsvoll 
1 * ® 


Kiehl & Pitschet, 


Leinen⸗ Handlung, Wäſche⸗Fabrik und Ausſtattungs Magazin. 


5 Altfypottländer Gemeinde | 


Die auf Sonntag, den 2. d. Mts 
nberaumt geweſene 


5 General⸗Verſammlung 


Nouveautées in Roben- u. Costumestoffen, 


5 wird Uf Montag, den tür Tromenatan- u. Gesellschaftstollette in brillanten Farben u. Dessins empfehlen wir in 
90155 5 reichſter Auswahl; 
3. D. Mis mies e ug Winter - Paletots in neuesten Facons. 


verlegt und findet im oberen Saal 

des Gewerbehauſes ſtatt. 
Tagesordnung: 

a. Wahl eines Rabbiners, 

b. Anſtellung eines Synagogen 
Dieners. 


Der Vorſtand. 


luction 


Dles jährige Modell - Paletots und vorjährige Winter - Mäntel offeriren wir zu ganz 


bedeutend herabgesetzten Preisen. 5 
F. W. Paltin & Co. Nachfolger, Langgaſſe No. 13. 


H. Begier. 


| Meyers Conse Lenken, 
Band 1—10 (letzte Auflage) neu für 15 K. 


ö au verkaufen, Vorftädtiihen Graben 44 b. 


Montag, den 3. Dezember in dem oberen 
Saale des Herrn Luedtke, Heil. Geiſtgaſſe. 
Vorbeſprechung über Winterfest (466 


Danziger Geſang-Perein 
im städtischen Gymnasium 5 


Montag 7 Uhr Abends. 


"Roell’s Restaurant 


1 


Nänferhans in Jäſchbeuthal 


Sonntag, den 2. Decbr., Nachm. 4 Uhr: 


In meinem jetzt eröffneten 


Ausverkauf 


empfehle in Preiſe bedeutend herabgeſetzt: 
Mantillen, Regen-, Herbst- & Winter- Mäntel, 


coul., einfarb., gestreifte u. car. Seidenzeuge 
A Meter von 2 Mark an, duo 


scohwarzseid. Oachemire u. Ripse von 3,50 an. 


E. Loew 


Danzig, Wallplatz 14. |: 
Montag, den 3. Dezbr. 1877 
und folgende Tage, Vormittag von 

9 bis etwa 12 Uhr. 5 


Zum Verkauf kommen Herren- und 
Franuen⸗Kleider aller Art, Pelzſachen, Wäſche, 
Tuch⸗ und diverſe Zeug⸗ und Leinwand: || 
Abſchnitte, ſowie verſchiedene zinnerne und 
kupferne Hausgeräthe. 

Ferner 1 Partie Kalb⸗ und Schafleder 
in Fellen, 2 St. Buckskin, 4 St. Tuch, 
1 Wheeler u. Wilſon Nähmaſchine und 1 Näh⸗ 
maſchine Singer ⸗Conſtruction. 5 

Mittwoch, den 5. Dezember 1877, Bor: |! 
mittags 9 Uhr beginnt der Verkauf von 
Gold⸗ und Silberſachen, Jouvelen, Uhren ꝛc. 

Danzig, den 21. September 1877. 


r 8 5 3 30 2, Kinder urn 10 2. 
1 N Die erſte Vorleſung Sal Them 
put, Zahunıh, Lunge 0 zum Beſten des ums a Stadt-Theater. 


Künstl. Zähne u, Gebisse nach 
neuster Construction, Plomben, 
schmerzlose Zahnoperationen. 


Wiener Dampf⸗Bäckerei 


Breitgaſſe 131 (Breitesth), 
empfiehlt Kaffee-, Thee⸗ und Deſſertkuchen, 
Wiener Kaffee⸗Gebäck und 1 an 


niſſen⸗Krankenhauſes 
wird am Montag, den 3. Deebr., IR 
[Abends 7 Uhr im Saale des 1 


Sonntag, den 2. December. (4. Ab. No. 1). 
Die Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden. Geſangspoſſe in 3 Acten 
und 7 Bildern von Salingre, Muſik 
von G. Lehnhardt. 
72 N, den 3. Decbr. (4. Abonn. No, 2). 
[Oberon Romantiſche Oper in 3 Acten 
von Hell. Muſik von C. M. v. Weber. 


dere Gebäcke. gewaſchen und ungewaſchen, vom Lager und 


auf Beſtellung 4 
unter Garantie des Gutſitzens 
nach dem neuesten besten A markt und am Eingang u 


"|. Carl Töpfer. 
Mittwoch, den 5. Dechr. (4. Abonn. No. 4.) 
15 Die Fledermaus. Komiſche Oper in 


M 
empfiehlt (3 
Carl Hoppenrath, Schnitt een ER 5) 
Danzig, I. Damm 14. empfiehlt 900 1155 ln: Nie und 19 9 
auſpiel in cten von ilkie 
Im Ahollo Collins. Hierauf: Recept gegen 


Schwiegermütter. Luſtſpiel in 1 Act. 

Freitag, den 7. Dechr. (4. Abonn. No. 6.) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Acten 

von Boildieu. ) 

Sonnabend, d. 8. December. (Abonn. susp.) 
Zu halben Preiſen: Viel Lärm 
um Nichts. Luſtſpiel in 3 Acten, für 
die Bühne bearbeitet von Holtei. 


Die bunte Welt 


Illuſtrirte Zeitſchrift. Mit vielen Illuſtra⸗ 
a a K meant 4888 fer 
5 a ür 21/3 ahrgang r 
x arten zu reſervirten Stühlen f 2½ . Jahrgang 1874 eleg geb. für 4 K. 
e A. 1. 20 3 in au Buch⸗Haud⸗ ] Jahrgang 1875 für 2½ ., ſoweit die Vor⸗ 


holz, ſowie verſchiedenes Klafter⸗Holz Br 25 
2 N - * 8 = 
Große Wein⸗Auction 
ormittags 10 Uhr, 0 Wanggaſſe 8 und E. Doubberck, äche reichen, zu haben kei 


offerire ich zum täglichen Verkauf in der 
Montag, den 3. December, V | Sanasafle 72 un 2 | Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Borſchauer Waldparzelle bei Pr. Star: 

gardt zu nachſtehenden Preiſen 
auf dem Fiſcherhofe , Eingang Vorſtädtiſcher 8. A. Schroeder, : a ee Nevada) 9. Nds, 
Glaben 48. l Colle, Auctisnator. A 5 


des Hötel du Nord, 
Montag, d. 3. Dechr., Abends 7½ Uhr: 
Experimental⸗Vortrag über 


„Wunder der unfidt- | 
baren Welt“ 


A verbunden mit prachtvollen Dar⸗ 
ſtellungen durch die neuen Photo: 
A electriichen Apparate, Tauſenden 
5 gleichzeitig ſichtbar. 


N. T. Angerer, 
Leinen- & Federn-Handlung, Wäſchefabrik, 


Langenmarkt No. 35. 


Geſchnittene Bauhölzer 
in allen Dimenſionen und paſſenden Längen, 
ſowie alle Sorten Bohlen und Dielen 
ſind billig zu haben bei (8204 

J. C. Suleweki, Feldweg Nr. 1, 


einen bedeutenden Vorrath an] 
M Kiefern Bauholz, Buchen Schirr⸗ MM, 


kieſern Kloben 4 „ „ 15,10 

kiefern Knüppel 4 „ „ 10,10 

buchen Reiſerh. K „ „ 9,10 . 
wie Bau⸗ u. Schirrhölzer möglichſt billig 
205) J. C. Sulewski, 


buchen Knüppel 4 „ „ 15,10 
ig. end 


buchen Kloben 4 Meter A. 18,10 
ruck und Verlag von A. W. Kafem aug 
E ee . eee N n D A 4 


TR ER 


1 


